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Content Management 
System (CMS)

  Skalierbarkeit 
    Schnittstelle zu anderen Systemen 

(z.B. Shops, CMR- und MAM-Systeme)

   Erweiterbarkeit durch 
individuelle Zusatzfeatures

  Rollen- und Rechtekonzept 

    Multi-Domain-Fähigkeit 
    Mehrsprachigkeit 

    Soll das System lokal laufen oder über eine Cloud?  Und welche Schnitt-
stellen braucht es unbedingt?  Müssen eventuell sogar Drittsysteme 
integriert werden? Und was soll das neue CMS überhaupt können?

Soll-Analyse

    Auf Basis der festgesetzten Kriterien können nun die relevanten Content-Management-Systeme 
abgeglichen und Grobkosten für ihr Projekt kalkuliert werden.  

    Danach folgt ein ausführlicher Vergleich der verschiedenen Systeme. 
Eine Pro-Contra-Liste kann dabei helfen, das bestgeeignetste CMS zu fi nden. 

Vergleich

    Umfassende Analyse der derzeitigen IT-Struktur mit Beantwortung der Frage: 
Welches CMS würde am besten dazu passen?

    Wie sind die Arbeitsabläufe von Redaktion bzw. Marketingabteilung? Welches 
CMS passt am besten dazu? Und bei welchem System müssten die Arbeits-
abläufe eventuell angepasst werden?

Ist-Stand

    Welches Budget steht für das neue CMS zur Verfügung? 

    Aufschlüsselung von Lizenzgebühren, Implementierungs- und laufenden 
Kosten für Support und Sicherheits-Updates. Unbedingt vorab informieren!

Budget

   Erstellung und Verwaltung von Inhalten 

    logische Verknüpfungen der Inhalte 

    Interaktionsmöglichkeiten, 
z. B. Kommentarfunktion 

    Entwicklung und Bereitstellung von 
Online-Communities

    Erweiterung durch Web 2.0 
Anwendungen

   zeitgesteuerte Veröffentlichungen

    unkompliziertes Verfassen und 
Veröffentlichen von Inhalten

   Frontend-Editing

Häufi ge Anforderungen 
an ein CMS:

Daraus ergibt sich ein Katalog mit verschiedenen Kriterien, die das neue CMS erfüllen soll. 
Eine gute Ausgangslage für die Wahl des passenden Systems! 

Unternehmen achten bei der Auswahl ihres CMS häufi g auf folgende Kriterien: 

Typische Vertreter sind beispielsweise:

Ursprüngliches Blogsystem, bei Grundinstalla-
tion stehen diverse Erweiterungen zur Verfü-
gung, die das System zu einem voll funktions-
fähigen CMS machen.

zentrales Anwendungsfeld: 
Erstellung und Verwaltung kleiner und einfach 
strukturierter Websites, bei zunehmender 
Komplexität der Website nimmt die Benutzer-
freundlichkeit ab

Komplexes Enterprise-Management-System, 
welches Fachkenntnisse erfordert

zentrales Anwendungsfeld: 
anspruchsvolle Projekte, Paradelösung für 
Unternehmens-Portale und E-Commerce-Platt-
formen 

Vollwertiges CMS, bereits das Basistool stellt 
Web 2.0 und Community-Lösungen zur Verfü-
gung.  

zentrales Anwendungsfeld: 
Aufbau von Social-Publishing- und Communi-
ty-Plattformen; hochdynamische Plattformen, 
die auf User-Generated-Content setzen

Die Schritte zum passenden CMS
   Erstellung und Verwaltung von Inhalten

    logische Verknüpfungen der Inhalte 

    Interaktionsmöglichkeiten, 
z. B. Kommentarfunktion 

    Entwicklung und Bereitstellung von 
Online-Communities

    Erweiterung durch Web 2.0 
Anwendungen

   zeitgesteuerte Veröffentlichungen

    unkompliziertes Verfassen und 
Veröffentlichen von Inhalten

   Frontend-Editing

Häufi ge Anforderungen 
an ein CMS:

Neben den großen Systemen gibt es eine Vielzahl weiterer Systeme für spezielle Anforderungen, wie z.B. Editoren mit 
einfachster Bedienbarkeit für Unternehmen, die schnell, fl exibel und ohne großen fi nanziellen und zeitlichen Einsatz den 
eigenen Webauftritt pfl egen wollen.

Eine Software, welche es ermöglicht, gemeinsam digitale Inhalte zu erstellen, zu bear-
beiten und zu organisieren. Meist wird ein CMS für den Aufbau von Websites verwendet.
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